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Meiner Familie 





Vorwort 

"Lieferbereitschaft" - oft innerhalb kürzester Fristen - stellt 
heute für zahlreiche Unternehmen auf substitutionalen Märkten 
den ausschlaggebenden Erfolgsfaktor dar. 

Im Bewußtsein dieser Tatsache versuchen viele Manager ihre 
Lieferbereitschaft auf das vom Markt geforderte Niveau zu brin-
gen. Traditionelles Mittel hierzu ist das Vorhalten "ausreichender 
Bestände am richtigen Ort zur richtigen Zeit". Angesichts der zu-
nehmenden Turbulenzen auf den Absatzmärkten erweist sich die 
Umsetzung dieses Satzes aus den Lehrbüchern der Wirtschafts-
wissenschaften in die Praxis jedoch als schwierig. Wie soll der 
Distributionsmanager von heute die Höhe der in den einzelnen 
Lägern seines Distributionssystems vorzuhaltenden Bestände 
quantifizieren, welche zur Gewährleistung einer vom Markt 
geforderten Lieferbereitschaft ausreichen? Je höher die laufenden 
Absatzschwankungen, desto größer ist das Risiko mangelnder 
Lieferbereitschaft. Zuverlässige Methoden der Bedarfsprognose 
lassen sich im Hinblick auf die unsicheren Umweltbedingungen 
meist nicht finden. 

Mangels Alternativen und angesichts der enormen Bedeutung 
der Lieferbereitschaft für das strategische Marktpotential der 
Unternehmung gehen viele Unternehmen dazu über, die Bedarfs-
schwankungen mit entsprechend hohen Sicherheitsbeständen 
abzudecken. Entsprechend hohe Lager- und Kapitalbindungs-
kasten sind der Preis, den das Unternehmen dafür bezahlt, 
Lieferbereitschaft mit Quantität zu erkaufen. 

Ein anderer Weg wird von dem hier vorgestellten Verfahren 
der Lagerausgleichsdistribution - kurz LAD - beschritten. Durch 
den Einsatz eines "intelligenten" Distributionssteuerungsverfahrens 
konnten in einem realistischen Testfall die Sicherheitsbestände bei 
gleichbleibendem Servicegrad reduziert, bzw. der Servicegrad 
- bei gleichbleibenden Sicherheitsbeständen - erhöht werden. 
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Mit Hilfe des zusätzlich entwickelten LAD-Programmpakets ist 
es zudem möglich, die Effizienz des Verfahrens im konkreten 
Einzelfall antizipativ zu testen. So ergab sich für den in zahlrei-
chen Simulationsläufen durchgerechneten Testfall eines Distribu-
tionssystems mit 20 Auslieferungslägern das Ergebnis, daß vor 
allem im Bereich eines hohen Servicegradniveaus der Einsatz des 
LAD-Verfahrens einer alternativen Erhöhung der Sicherheitsbe-
stände überlegen war. Es bleibt zu hoffen, daß sich das Verfah-
ren auch in der Praxis durchsetzen wird. 

Das vorliegende Buch beschreibt aber nicht nur einen neuen 
Ansatz der Distributionssteuerung, dem Autor lag in Teil I seiner 
Arbeit auch daran, die möglichen Entscheidungen im Bereich der 
physischen Distribution aufzuzeigen. Das Buch richtet sich des-
wegen nicht nur an den versierten Fachmann, vielmehr ist auch 
derjenige angesprochen, der sich einen ersten Überblick über die 
Freiheitsgrade bei der Gestaltung von Distributionssystemen ver-
schaffen will. 

Abschließend möchte ich allen danken, die in irgendeiner 
Weise zu dem Erfolg dieser Arbeit beigetragen haben. Besonderer 
Dank gebührt hier meiner Familie, die mit viel Geduld und Ver-
ständnis die Fertigstellung dieses Werkes überhaupt erst ermög-
licht hat. 

Markt Schwaben, im Dezember 1990 Alfred Schweiger 
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Te i l I 

Theoretische Grundlagen 

1. Einführung 

1.1. Gegenstand dieser Arbeit 

Gegenstand dieser Arbeit ist das neuentwickelte Verfahren der 
Lagerausgleichsdistribution (LAD). LAD dient der Verbesserung 
des Servicegrads eines nationalen1 Distributionssystems mit 
mehreren Auslieferungslägern.2 Die Servicegradverbesserung wird 
- bei gleichbleibendem Bestandsniveau - über eine entsprechend 
"intelligente" Steuerung des Warenflusses zwischen den Lägern 
und Kunden eines Distributionssystems erreicht. 

LAD basiert auf dem Grundgedanken, daß es in einem Distri-
butionssystem im allgemeinen einige Kunden gibt, die von meh-
reren Lägern zu (gleich hohen) minimalen Kosten beliefert wer-
den können.3 Diese Eigenschaft läßt sich bei Bestandsengpässen 
in einem Lager l dazu nutzen, um die Bestellungen jener Kunden 
(bei l) von einem anderen zulässigen Lager - belieferungskosten-
neutral - auszuliefern. Der (Bestands-) Engpaß eines Lagers wird 
also durch eine entsprechende "Lagerausgleichsplanung"4 - nach 
dem Grundgedanken von LAD kostenneutral - durch andere 
Läger ausgeglichen. 

In Erweiterung des Grundgedankens von LAD wird die Voraus-
setzung, unter welcher Kunden in die Lagerausgleichsplanung 

1 Der Sonderfall eines "internationalen Distributionssystema" wird in dieser 
Arbeit nicht betrachtet. Mit dieser Problematik beschäftigt sich beispielsweise 
Krieger 1984. 

2 Die Terminologie wird in Abschnitt 1.6. erläutert. 
S Als grundlegende Anwendungsvoraussetr.ung von LAD gilt, daß du Distri-

butionssystem mindestens r.wei Auslieferungsläger umfaßt. Die Anwendungsvoraus-
eetr.ungen werden im übrigen in Abschnitt 4.2. behandelt. 

4 Der Begriff "Lagerausgleichsplanung" wird später in Abschnitt 4.1.1.3. er-
läutert. 
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einbezogen werden dürfen - d.h., daß sie von mehreren Lägern 
zu (gleich hohen) minimalen Kosten beliefert werden können -
gelockert. Statt der Beschränkung auf "(gleich hohe) minimale 
Kosten" dürfen nun auch solche Kunden von mehreren Lägern 
beliefert werden, deren Belieferungskosten (von anderen Lägern) 
die Belieferungskosten des günstigsten Lagers um einen fest-
zulegenden Prozentsatz überschreiten. Durch diese "Lockerung" 
steigt die Zahl der Kunden, welche in die Lagerausgleichsplanung 
einbezogen werden können, und damit in der Regel auch das 
Verbesserungspotential von LAD im Hinblick auf den Service-
grad. Es ergibt sich eine Trade-off-Beziehung zwischen den - im 
Rahmen von LAD über den obengenannten "Prozentsatz" beein-
flußbaren - Belieferungskosten der Kunden und dem Servicegrad 
des Distributionssystems. 

Zu dem Verfahren selbst wurde ein Programmpaket entwickelt, 
mittels dessen die Effizienz von LAD an konkreten Einzelfällen 
getestet werden kann. Mit Hilfe dieses Simulationsprogramms er-
folgte ein Test des Verfahrens anhand der modifizierten Daten5 
eines realen Testfalls. Die Ergebnisse sind sehr ermutigend. Ins-
besondere bei "hohen" Servicegradanforderungen erwies sich der 
Einsatz von LAD zur Verbesserung des Servicegrads als wesent-
lich kostengünstiger als eine (alternative) Erhöhung der Sicher-
heitsbestände. 

1.2. Aufbau dieser Arbeit 

Die vorliegende Arbeit wurde aus Übersichtlichkeitsgründen in 
zwei Teile untergliedert: 

Teil I: THEORETISCHE GRUNDLAGEN 

In dem vorliegenden Teil I werden zunächst einige theoretische 
Grundlagen behandelt. Der Leser soll sich einen Überblick ver-
schaffen, welche Probleme, Gestaltungsmöglichkeiten und Lö-
sungsverfahren im Bereich der physischen Distribution existieren. 

5 Die Modifikation der vorhandenen realen Daten war zum einen aus Gründen 
der Vertraulichkeit, zum anderen aufgrund ihrer Unvollständigkeit im Hinblick auf 
die LAD-Teataituation erforderlich. 
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Kapitel I gibt eine kurze Einführung bezüglich der wissen-
schaftlichen Einordnung des entwickelten LAD-Verfahrens. Dar-
über hinaus werden allgemein Bedeutung und Rahmen-
bedingungen der physischen Distribution sowie die verwendete 
Terminologie erläutert. 

Kapitel 2 behandelt die Leistung eines Distributionssystems und 
die dafür anfallenden Kosten. Damit wird die Grundlage für den 
Vergleich des Distributionssteuerungsverfahrens LAD mit dem 
herkömmlichen Distributionssteuerungsverfahren (HDS)6 geschaf-
fen. Hierbei werden wir uns insbesondere mit dem Begriff 
"Servicegrad" auseinandersetzen. 

Kapitel 3 soll dem Leser zunächst einen allgemeinen Überblick 
über die in einem Distributionssystem zu treffenden Entscheidun-
gen bzw. Handlungsmöglichkeiten verschaffen. Ferner werden 
vorhandene Lösungsverfahren kurz angesprochen (Abschnitt 3.1. 
ff.). In Abschnitt 3.2. ff. behandeln wir dann - als Hinführung 
auf das LAD-Verfahren - speziell die Entscheidungen zur Ver-
besserung des Servicegrads eines Distributionssystems. 

Teil//: LAD-VERFAHREN 

Teil II beschreibt das LAD-Verfahren sowie den Simulations-
ansatz und das - zum Test des Verfahrens - entwickelte 
Simulationsprogramm. Des weiteren werden die Ergebnisse un-
seres Testfalls beschrieben und interpretiert. Abschließend erfolgt 
ein wissenschaftlicher Ausblick, in welche Richtung weiterfüh-
rende Forschungsarbeit geleistet werden sollte. 

Zum besseren Verständnis wird in Teil B am Ende jedes um-
fangreicheren Abschnittes bzw. Kapitels eine kurze Zusammen-
fassung gegeben. 

Kapitel 4 erläutert - gewissermaßen als Einstieg - zunächst den 
Grundgedanken und die Anwendungsvoraussetzungen des LAD-
Verfahrens. Darüber hinaus wird an einem einfachen Beispiel die 
Funktionsweise des Verfahrens gezeigt. 

6 Der Begriff "herkömmliches Distributionssteuerungsverfahren" wird an späterer 
Stelle erläutert. 


